
Erzählen am 
Kipp-Punkt
Was haben Romane und Gedichte beizutragen, wenn es um die 
ökologischen Herausforderungen der Gegenwart geht? AuSakt 
zu einer neuen üerie Kber Llimakrise und .iteraturV
Von Daniel Graf (Text) und Jan Robert Dünnweller (Illustration), 13.11.2023

Iielleicht zwei üchlaglichter zum AnfangV

Tn einem kKrzlich erschienenen üammelband mit dem «itel P.iteratur und 
ökologische xra»isE widmet sich die üchriSstellerin Lathrin Röggla den 
üchwierigkeiten Pbeim ärzZhlen der ökologischen LrisenEV .ange jeit galt 
Da das PAbstrakteE des Llimawandels als xroblem fKr alle, die auf die -ringB
lichkeit der Nedrohung hinwiesenV pun aber, da die Llimaerhitzung lZngst 
auf allen Lontinenten sehr konkrete Latastrovhen her2orruS, wird, so 
Röggla, umso deutlicher, dass wir selbst im Angesicht realer ä»tremwetB
terBIerheerungen wie 010U im rheinlZndischen Ahrtal die -imensionen daB
2on kaum zu fassen bekZmenV P-as Ausmass ist nicht zu KberblickenE, 
schreibt Röggla, es bleibe Pimmer ein ütKck :n2orstellbarkeitEV :nd dannM
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Wie kann Literatur dem abhelfen wollen? Oder ist die Frage bereits falsch? Kann 
Literatur den Glauben an ein reales Geschehen, das sich vollzieht, das wir aber 
nicht einordnen können und deswegen nicht sehen, überhaupt erzeugen oder 
ist sie Teil des Problems?

Ist es nicht so, dass es einem manchmal besser erscheint, lieber die Hände 
in den Schoss zu legen, zumindest keine Energie- und Papierverschwendung 
zu bemühen, angesichts der Dringlichkeit des Themas und der gleichzeitigen 
diskursiven Folgenlosigkeit?

-ie Lrise und ihre Ierheerungen sind zu gross, die .iteratur und ihre WirB
kung zu kleinM üo liessen sich scheinbar diese jeilen zusammenfassenV Fan 
muss allerdings auch Rögglas yragezeichen mitlesenV

Anderes üvotlightV -er üchriSsteller «homas Nrussig hat sein neuestes 
Werk PFeine AvokalOvsenE genanntV Tm :ntertitel heisst es PWarum wir 
ho(en dKrfenE, und daran lZsst sich bereits ablesen, dass es sich nicht um 
literarische xrosa, sondern um ein -ebattenbuch handeltV -as war keinesB
wegs die AusgangsideeV Nrussig, dessen Nibliogra)e bereits ein -utzend 
belletristischer «itel zZhlt, hatte eigentlich einen Roman zur Llimakrise 
und zu Weltuntergangsszenarien schreiben wollenV -och der üto( liess sich 
nicht in einen xlot, nicht in eine yigurenzeichnung KberfKhren, die Nrussig 
Kberzeugt hZtteV Also 2erwarf er den Roman und wZhlte, so Nrussig gegenB
Kber der PüKddeutschen jeitungE, eine Punliterarische yormE, um die ärB
gebnisse seiner umfassenden Recherchen auf den xunkt zu bringenV :nd 
das auszudrKcken, was ihm wichtig warV

P;der ist die .iteratur «eil des xroblems?E Lathrin Rögglas bohrende yraB
ge stellt sich auf 2ielfZltige Weise, Zsthetisch wie materiellV -enn lZngst 
geht es auch in der Nuchbranche, wo gedruckt, 2ertrieben, gelagert und geB
reist werden muss, um den Pökologischen yussabdruck der ansonsten doch 
so un2erdZchtig erscheinenden .iteraturE –so änno ütahl und .eonhard yV 
üeidl im Iorwort des genannten üammelbandesCV

-ie Llimakrise ist Dedenfalls nicht einfach nur ein weiteres P«hemaEV üie 
wirS, 2iel vrinzivieller, die yrage auf, ob die .iteratur Kber die LluS zwiB
schen yaktenwissen und IerdrZngung hinweghilSV ;b sie mehr anzubieB
ten hat, als die gegenwZrtige Nedrohungslage in –folgenlos konsumierbareC 
-Ostovien hochzurechnenV ;b dem Ausmass und der Nescha(enheit der 
Lrise mit literarischen Fitteln Kberhauvt beizukommen istV 

Wenn Röggla 2on einem PütKck :n2orstellbarkeitE svricht, ist das allerB
dings auch kein üchlusswort, sondern eher ein AusgangsbefundV Fan kann 
darin eine Anforderung an die üchreibenden sehenV Wenn die -imensioB
nen der drohenden Latastrovhe zu gross sind, als dass die svrachlichen 
Fittel, sie zu fassen, schon zur Hand wZren, dann bedeutet das eben auchM 
äs gilt, nach neuen yormen und Ausdrucksweisen zu suchenq und sei es, 
wie bei Nrussig, durch die Wahl einer anderen «e»tgattungV -enn natKrB
lich hat auch Röggla ihren «e»t nur geschrieben –und hat das üOmvosium, 
fKr das ihr Tnvut als LeOnote diente, nur stattgefundenC, weil da Fenschen 
noch daran glauben, dass sich Worte )nden lassen und diese einen :nterB
schied machen könnenV

-ieser üuche nach Ausdrucksweisen gilt die üerie zu aktuellen peuB
erscheinungen, die wir unter dem «itel P.iteratur im LlimanotstandE starB
tenV

.iteratur im Llimanotstand, das istM Gegenwartsliteratur, die 2on der LliB
makrise svrichtV äs geht in dieser üerie aber auch um die NedrZngnis, 
die üchwierigkeiten, die -ilemmata, die die Llimakrise fKrs literarische 
üchreiben selbst bedeutetV -ie Llimakrise ist auch eine Lrise des ärzZhB
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lens und Nenennens J und der yolgenlosigkeit 2on WortenV üie wirS, wie 
bei Röggla und Nrussig, mit aller HZrte die yrage auf, ob die .iteratur beim 
Ierstehen der Llimakrise Kberhauvt hilfreich istV :nd sie aktualisiert ein 
uraltes xroblem im üvannungs2erhZltnis 2on ängagement und .iteraturV

-enn .iteratur als Lunst muss immer auch etwas anderes sein als notB
dKrSig 2ervackter Akti2ismus oder ein xarteivrogramm im literarischen 
GewandV üie ist eben nicht xolitik, nicht Akti2ismus und auch nicht einB
fach erzZhlerisch aufgehKbschte ponByictionV Lunst J zumindest galt das 
2or der Llimakrise J 2erliert ihr Wichtigstes, wenn sie auf eine –noch so 
wKnschenswerteC NotschaS reduziert wirdV jugleich können und wollen 
die Autorinnen der Gegenwart sich der Ierantwortung nicht entziehenV 
Weder der Ierantwortung der Nuchbranche mit ihrer eigenen 5;0BNilanzV 
poch der Ierantwortung im -iskurs, an dem auch die .iteratur vartiziviertV

Was also hat die .iteratur Kberhauvt zum «hema beizutragen? Wo scheiB
tert, wo gelingt sie? Tst die Lunst im Grunde hilÖos und muss entweder das 
«hema wechseln oder die Lunstautonomie aufgeben? Was kann die .iteB
ratur der Llimakrise entgegensetzen, mit ihren ureigenen Fitteln?

-iese yragen beschZSigen lZngst nicht nur Autorinnen 2on Romanen, auch 
wenn üchlagworte wie 5limate yiction hin und wieder den äindruck erB
wecken, es gehe hier ausschliesslich um erzZhlerische xrosa –was nichts 
Kber .iteratur und Llimakrise, aber 2iel Kber NuchmarktvrZferenzen 2erB
rZtCV

-ie Auseinandersetzung mit der Llimaerhitzung und ihren yolgen )ndet in 
Wirklichkeit Fuer durch sZmtliche literarische Gattungen und «e»tsorten 
stattM

J Fan muss nur einmal in so unterschiedliche voetische :ni2ersen 
blicken wie die 2on pobelvreistrZgerin .ouise GlKck, 2on Amanda GorB
man oder, sagen wir, des Nieler Autors .e2in Westermann, um zu seB
hen, wie 2ielgestaltig die Antworten sind, die die GegenwartslOrik auf 
die obigen yragen gibt J auch im deutschsvrachigen RaumV

J Autorinnen 2on Weltrang wie Fargaret Atwood, Gonathan üafran yoer 
oder Amita2 Ghosh haben essaOistische yormen zum «hema ervrobt 
und bleiben dabei doch immer als literarische ütimmen erkennbarB
 J nicht zuletzt, weil ihre «e»te zugleich die erzZhlerischen HerausB
forderungen der Llimakrise reÖektierenV

J yormen des pature Writing, die sich der klaren Rubrizierung in PyicB
tionE oder PponByictionE schon immer widersetzt haben, erleben im 
deutschsvrachigen Raum seit mindestens U1 Gahren einen regelrechten 
Noom –im anglofonen Raum seit gut UH1 GahrenCV

J :nd schliesslich ist auch im Nereich der Llimaliteratur J etwa bei dem 
Nerner Autor yrancesco Ficieli J erkennbar, was gegenwZrtig als geneB
reller «rend gelten kannM dass sich eine Iielzahl 2on Fischformen zwiB
schen xrosa und gebundener Rede ergebenV -ie ärzZhlvrosa der GegenB
wart ist lZngst dabei, gegen den Roman als alles dominierende Gattung 
zu ovvonierenV 

-eshalb widmet sich die üerie P.iteratur im LlimanotstandE der literaB
rischen NeschZSigung mit der Llimakrise zwar in e»emvlarischer AusB
wahl, Dedoch in der gesamten formalen NandbreiteV üie stellt einzelne peuB
erscheinungen 2or und 2ersucht dabei, GrundsZtzliches Kber svezi)sch 
literarische jugZnge zu den 2erschiedenen yacetten dieser umfassenden 
Lrise aufzeigen, die 2or allem eine volitische, ökonomische und gesellB
schaSliche istV
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-amit betritt die üerie selbst2erstZndlich kein peulandq sie will 2ielmehr 
beitragen zu einer lZngst begonnenen -ebatte J auch innerhalb unseres 
FagazinsV Wer schon lZnger die Revublik liest –oder auf einige der obigen 
.inks geklickt hatC, weissM -ie neue üerie schliesst an eine Iielzahl 2on «e»B
ten aus den letzten Gahren anV

An «e»te beisvielsweise, die grundlegende Iermessungen zum yeld der 
5limateByiction 2ornehmen oder aufzeigen, wie eng die klassischen vovB
kulturellen yreiheits2ersvrechen im kollekti2en GedZchtnis mit Nildern 
der yossilenergie 2erkovvelt sindV NeitrZge, die sich der Llage Kber das 2erB
meintliche yehlen 2on rele2anten Llimaromanen zuwenden oder fragen, 
wie es um die Ikobilanz des .iteraturbetriebs bestellt istV GesvrZche Kber 
die yunktion 2on ücienceByiction bei der LlimafrageV ässaOs, die der «heB
matisierung der Llimakrise im LinderB und Gugendbuch nachgehen oder 
die yrage diskutieren, welche parrati2e Angst und welche 2ielleicht doch 
Ho(nung akti2ierenV

-ie üerie hat keinen festen RhOthmus, keine 2orde)nierte Anzahl 2on NeiB
trZgen und 2or allemM kein festgelegtes ändeV -enn die Llimakrise, so 2iel 
xrognose sei gewagt, wird Autorinnen und .eser auch in jukunS umtreiB
benV 

Anders gesagtM äin «eil der Werke, die in dieser üerie einmal 2orgestellt werB
den sollen, ist noch gar nicht geschriebenV Nereits getro(en ist die Auswahl 
der NKcher lediglich fKr die ersten yolgenV

Welche NKcher das sind?

-a wollen wir üie, statt eine xre2iew zu geben, lieber KberraschenV Aber so 
2iel sei 2erratenM äin ütKck üchweizer .iteratur wird den Anfang machenV
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